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Deutsche Reichsversammlung .
- - Frankfurt , 27 . Febr . ( 1,78. Sitzung .) Mitter -

inaier beantwortet im Namen des Gesetzgebungsaus¬
schusses eine früher an diesen gestellte Zwischenfrage .

Tagesordnung : Weitere Beratung des Reichs -Wahl¬

gesetzes.
§ . 13 . Die Wahlhandlung ist öffentlich . Bei derselben find Gc -

uiclndcrm
'
tglicder deizuziehen , welche kein Staats - oder Gemeindeamt

bekleiden. Das Wahlrecht muß kn Person ausgeübt , die Stimme

mündlich zu Protokoll gegeben werden .

Letzterem Satz hat ein Minoritätserachten folgende Be¬

stimmung entgegengesetzt :
Das Wahlrecht wird in Person durch Stimmzettel ohne Unter¬

schrift ausgcübt . '

Grävell , der eisgraue Politikus , erhält das Wort ,
spricht aber so leise, daß ihn kein Mensch versteht ; ich glaube ,
er hat für den Entwurf gesprochen.

Waitz redet für den Entwurf . Er beginnt mit dem
Satze : „Die rechte Seile des Hauses war erstaunt , ein
Minoritätsgutachten zu sehen, unterschrieben von Männern ,
welche in allen Dingen die Oeffentlichkeit als Banner auf¬
zupflanzen pflegen, ein Minvritätsgutachten , welches gleich¬
wohl geheime Abstimmungen verlangt .

" ( Murren auf
mehreren Seiten des Hauses .) Der Redner schildert Red¬
lichkeit, Worthalten , offenes Spiel als die erste Pflicht , geht
dann über zu einer Lobrede auf sein Heimathland Holstein ,
wo mehr als sonstwo Selbständigkeit des Charakters sich aus -

gebildet habe , und erhebt eine scharfe Anklage gegen Par¬
teien , die, im innersten Wesen verschieden , sich gleichwohl
für augenblickliche Zwecke vereinigen . ( Angriff auf den be¬
haupteten Bund der Linken und der Oesterreicher .) Er
schließt mit den Worten : „Deutschland bedarf einer festen
Politik gleich dem freien England und dem absoluten Ruß¬
land ; diese Festigkeit werden wir nur dann erlangen , wenn
wir ein festes Wahlgesetz haben .

"

Auf Waitz folgt Nauwerck aus Berlin . Seine Rede
besteht in .einer Reihefolge von Spöttereien auf die Treff¬
lichkeit der Nordalbingier , auf das redliche Gebühren des
Hrn . Waitz , der je nach Umständen bald den Fuchs , bald
ras Schaaf , bald den Wolf herauskehre , auf die Uneigen -

nützigkeit und Charakterfestigkeit der rechten Seite des Hau¬
ses , rie vor einigen Tagen -durch einen Zensus die Hälfte
der deutschen Nation vom Wahlrechte ausschließen wollte
und heule dem gemeinen Mann die Tugenden eines Brutus
andichte rc . Bei der öffentlichen Wahl herrsche die Be¬
stechung , bei der geheimen herrsche sie nicht ; dort herrsche
die Lüge, hier die Wahrheit . Welche Art sey nun besser ?

Raumer ( der Geschichtschreiber) spricht für die öffent¬
liche Abstimmung , weil die Erfahrung Englands und ande¬
rer Völker für sie Zeugniß ablege . Er gebe zu, daß Ein¬
schüchterung , List , Gewalt vielen Spielraum bei dem öffent¬
lichen Wahlverfahren habe , aber noch größere Nachtheile
seyen mit dem entgegengesetzten Systeme verbunden .

Roßmäßler aus Tharand vertheidigt das Minoritäts -
gutachten . Ein dürrer , phantasieloser Schulmeister , weiß er
die Aufmerksamkeit des Hauses nicht zu fesseln.

Am Schluffe hatte Roßmäßler gesagt , es handle sich bei
den Wahlen nicht um Sachen , sondern um Personen . Be -
seler aus Greifswalde , der auf Roßmäßler folgt , ruft aus :
„Meine Herren , nicht um Personen , sondern um eine Sache
handelt es sich , nämlich um die Sache des Vaterlandes .
Wir haben beim Ausschüsse, dem ich angehöre , den uralten
Grundsätzen germanischer Freiheit den Sieg zu verschaffen ge¬
sucht." Bei den Worten „ germanische Freiheit " bricht auf
der linken Seite des Hauses schallendes Gelächter aus .
Der Redner bezeichnet Dies als Roheit und beruft sich auf
die Verdienste , die er sich als Mann der Wissenschaft um
das deutsche Volk und die Freiheit erworben .

'

Vogt von Gießen : „Fürchten Sie nicht , meine Herren ,
daß ich eine von Selbstlob geschwängerte Rede auf mich
selbst oder gar auf den trefflichen Stand der Professoren
halten werde . Ach , die einzigen Mänüer , die auf der Tri¬
büne die edelsten Grundsätze der Welt im Munde führen ,
und hintendrein nach sehr kleinen , sehr eigennützigen Ge¬
sichtspunkten handeln und abstimmen . Ja , ja ! die Oeffent -
Uchkeit ist zu allen Dingen gut . Nun , meine Herren ! geben
Sie uns diese Oeffentlichkeit in den Ministerien , in den ge¬
heimen Rächen , dann wollen wir auch von Herzen gern die
Oeffentlichkeit der Wahlen bewilligen .

" In gleichem Tone
geht es fort , mit Witzen aller Art untermischt , ^vorauf der
Redner unter schallendem Beifall abtritt .

Wigard spricht gleichfalls für die geheime Abstimmung .
Er beginnt nnt einem reumüthigen Bekenntnisse , daß er im
Ausschüsse Anfangs gestrauchelt habe , ob geheime oder offene
Abstimmung vorzuziehen sey . Ueberlegung habe ihn eines
Bessern belehrt rc.

Als Berichterstatter der Mehrheit des Verfaffungsaus «
schusses vertheidigt sofort Riesser aus Hamburg den Ent¬
wurf , indem er die Gründe für die Oeffentlichkeit entwickelt.
Großen Eindruck macht es , als Rieffer bemerkt , in mehreren
Staaten der nordamerikanischen Union sey die geheime Ab¬

stimmung abgeschafft worden , und wo sie noch bestehe , häufen
sich die Bestrebungen , das offene Lerfahren einzuführen .

Die Abneigung komme hauptsächlich von den zahllosen Be¬
trügereien her , welche bei den geheimen Abstimmungen un¬
terzulaufen pflegen .

Da beschlossen worden ist , über § . 13 und 14 zusammen
abzustimmen , geht man zu § . 14 . über . Derselbe lautet so :

Die Wahl ist direkt . Sie erfolgt durch absolute Stimmenmehrheit
aller in einem Wahlkreise abgegebenen Stimmen . Stellt bei einer

Wahl eine absolute Stimmenmehrheit sich nicht heraus , so ist eine zweite

Wahlhandlung vorzunehmen . Wird auch bei dieser eine absolute Stim¬

menmehrheit nicht erreicht , so ist zum dritten Male nur unter den zwei
Kandidaten zu wählen , welche in der zweiten Wahlhandlung die nuistrn

Stimmen erhalten haben . Bei Stimmengleichheit entscheidet das LooS

Fuchs aus Breslau beginnt mit einer philosophisch - histo¬
rischen Begriffsbestimmung vom eigentlichen und höchsten
Zwecke des Staates . Alsbald geräth das Haus in Bewe¬
gung , und eine Masse Abgeordneter eilt nach den Thüren .
Unerschüttert fährt Fuchs fort , den Entwurf zu bekämpfen
und indirekte Wahlen als vernunftgemäß zu empfehlen .

Schubert aus Königsberg spricht in demselben Sinne .
Neichensperger , der auf Schubert folgt , bekämpft gleich
seinen Vorgängern den Verfassungsentwurf .

Hildebrand aus Marburg spricht für direkte Wahlen .
Nachdem er abgetreten , wird Vertagung der Diskussion
beantragt und genehmigt . ( Schluß der Sitzung .)

Adresse des vaterländischen Vereins in
Rastatt .

Hohe deutsche Ncichsversammlung !

Jeder Deutsche, der mit Herz und Sinn seinem Vater -
lano ergeben ist , und somit das Wohl desselben aus allen
Kräften zu fördern sucht , hat seit den denkwürdigen März¬
tagen Alles freudig begrüßt , was sein Vaterland der Frei¬
heit , der Einheit , dep Macht zuführen konnte . Eben so auf¬
richtig trauert er über Alles , was seit jenen Tagen der Er¬
hebung des deutschen Volkes geschah, um das große Werk
der Erlösung des Vaterlandes zu verkümmern , zurückzuhal¬
ten , oder gar zu zerstören .

Wir gaben uns der Hoffnung hin, daß Alle ohne Unter¬
schied , Volksführer , Negierungen , und Fürsten , die auf unsere
zu gestaltenden Geschicke einwirken können, dem reinen Zuge
der echten Vaterlandsliebe folgen würden .

In dieser Hoffnung wurden wir seit Jahr und Tag schon
vielfach getäuscht.

Als kecke Zerstörerin unserer Hoffnung droht in neuester
Zeit unsere Erbfeindiu aufzutreten , die heillose , seit 33 Jah¬
ren allen Volksfreiheiten feindlicheKabinetts - undDynasteu -

pvlitik .
Betrachten wir die gegenwärtige politische Lage Deutsch¬

lands , so erblicken wir bei vielen deutschen Höfen selbstsüch¬
tige Sonderbestrebungen , nur bei wenigen ein wahrhaftiges ,
ehrlich gemeintes Streben nach dem schönen Ziele der Ein¬

heit . An den nördlichen Gestaden sehen wir eine deutsche
Negierung , die allen Bemühungen , die daö ersehnte Ziel der

deutschen Einheit herbeiführen sollen, immer neue und neue
Hindernisse in den Weg legt , und trotz der deutschen Gesin¬
nung des Volkes auf Sonvcrgelüste sinnt . Eine andere ,
größere , findet sich in dem Herzen von Deutschland , die ihren
Beitritt zur deutschen Sache an immer neue und anmaßen¬
dere Bedingungen knüpft, die von je her durch ihre jesuiti¬
schen Künste alle Bestrebungen im deutschen Sinne vereitelte .
Dort im Südosten unseres Vaterlandes ist eine europäische
Macht , ein Staat , dessen Regierung in neuester Zeit den

Weg einer vvlksthümlichen Verfassung betrat , als sie dem

Drängen der Völker nachgeben mußte , die aber immer offe¬
ner wieder dem alten System des Absolutismus huldigt .

Oesterreichs Politik , namentlich die Politik eines Metter¬
nich , war von je her eine dem einigen , freien Deutschland
feindliche, darauf hinausgehend , seine Hausmacht aufKosten
eines einigen , freien Deutschlands zu vergrößern . Diese
Politik liegt in der Note vom 4 . Februar d . I . klar vor Au¬

gen , woraus die Stiftung eines Svnderbundes deutlich her¬
vorgeht .

Schon hat deßwegen der Bevollmächtigte der badischen
Regierung im Namen derselben eine energische Note in

Frankfurt abgegeben , und dieser Erklärung der badischen Re¬

gierung , „daß sie für die große deutsche Sache alle Opfer
zu bringen bereit sey , daß sie sich aber entschieden dagegen
verwahre , diese Opfer blvs im Interesse anderer deutschen
Staaten zu bringen , die vielleicht deren dynastische Bestre¬
bungen befriedigten , keineswegs aber für die Sache des

großen Vaterlandes fördernd erscheinen" — pflichten wir
Vollkommen bei.

Der badische Bevollmächtigte in Frankfurt hat sich nicht

getäuscht, wenn er am Schluffe seiner dem Reichsministerium
und den Bevollmächtigten der Einzelstaaten gegenüber ab¬

gegebenen Erklärung die Erwartung ausspricht , daß unser

Großherzog in seiner bereits bethätigten geraden , ge¬
rechten , und echt deutschen Gesinnung von der Stimme

seines Volkes und von der öffentlichen Meinung der deut¬

schen Nation unterstützt werde . Er war es ja , der lange vor
dem Jahr 1848 in Zeiten der politischen Bevormundung
seinem Volke die verheißenen Rechte einräumte , die der un¬

selige Bundestag alsbald wieder zernichtete . Er ist jetzt

wieder der Erste , der alle das Volkswohl bedingenden Frei¬
heiten gewährleistet . Er war der Erste , der sich erklärt hat ,
seine fürstlichen Vorrechte auf den Altar des Vaterlandes
niederzulegen . Er hat Dieses nur in der Voraussetzung
gethan , daß auch die übrigen deutschen Fürsten zu gleichen
Opfern bereit seyen, anstatt in sonderbündlerischem Ueber -
muthe über andere sich erheben zu wollen.

Die Reichsversammlung hat bei ihrem Entwurf einer
Reichsversassung die Idee des Bundesstaates zu Grunde
gelegt , und somit sowohl den Einheitsstaat , dessen Ver¬
wirklichung gegenwärtig nicht ausführbar und für Deutsch¬
land keineswegs ersprießlich wäre , als auch den alten Staa¬
tenbund , dessen Ohnmacht wir 33 Jahre hindurch zur
Genüge kennen gelernt haben , verworfen . Gleichberech¬
tigung nach Verhältniß von Größe und Macht , dies ist der
Grundsatz , der sich durch das ganze Verfassungswerk hin¬
durchzieht . Auch wir Badener halten fest daran . ^ Wir
wollen kein Anschließen an eines der bestehendenKönigreiche ,
um demselben als Anhängsel zu dienen , ohne daß die Sache
der deutschen Einheit Etwas dadurch gewänne . Wir wollen
einen mächtigen Bundesstaat , in welchen sich Baden als ein
lebenssrisches , kräftiges Glied einreihen wird . Wir wollen
an der Spitze desselben ein mächtiges Oberhaupt , möge die¬
ses nun heißen , wie es wolle ; ein Oberhaupt , dem sich jeder
einzelne Staat in allgemein deutschen Angelegenheiten unbe¬
dingt unterordnen soll.

Wir sagen es offen , wir wollen auch keinen Ausschluß des
kerndeutschen österreichischen Stammes aus dem zu gründen¬
den Bundesstaate ; aber wir sagen eben so unverhohlen , wir
wollen auch keine Rückkehr zum alten Staatenbunde < den
Oesterreich unverhüllt wieder anstrebt , und lieber ein starkes ,
freies , und einiges Deutschland ohne Oesterreich , als ein
ohnmächtiges , dem abermaligen Gespötte des Auslandes preis -
gegebenes , und zum falschen Spiele Metternich ' scher Diplo¬
matie dienendes Deutschland mit O esterreich . Wer es offen
und ehrlich mit uns meint , soll zu uns treten , und wenn er
auch der Kleinste wäre , er wird groß werden durch die
Summe des Volkes , und größer , als man durch russische
Allianzen zu seyn wähnt .

Die deutsche Reichsversammlung halte daher fest an dem
Prinzip .der Volkssouveränität und lasse sich nicht irre
machen durch diplomatische Ränke , Einschüchterungen, oder
Drohungen der Kabinette . Wir anerkennen keine andere
Großmacht , als das ganze deutsche Volk selbst . In ihm
allein wurzelt der Baum deutscher Selbständigkeit und Macht ,
dessen Früchte es nicht mehr als Geschenk eines Mächtiger »
betrachten , sondern , selbst ärntend , zu seinem eigenen From¬
men verwenden wird . Mag der k. k. österreichischen Regie¬
rung vorschweben , was da will , nur dem deutschen Volke
bleibt die Aufgabe ; „ ein nach auß eil festes und mäch¬
tiges , im Innern starkes und freies , organisch
gegliedertes , in sich einiges Deutschland zu schaf¬
fen .

" Nur die Bevollmächtigten des deutschen Volkes , nicht
dje vormärzlichen Großmächte , haben den Weg der Verein¬
barung zu bezeichnen und zu betreten.

Dies , hohe deutsche Reichsversammlung , ist unsere Ge¬
sinnung , Dies unser Streben , das wir offen darlegen , wofür
wir mit Gut und Blut einzustehen bereit sind .

Wir fordern daher Euch , Vertreter des deutschen Volkes ,
die ihr leider vielleicht nur zu lange , gezaudert habt , die

Verhältnisse unseres Vaterlandes endgültig und fest zu regeln ,
auf , unverzüglich das deutsche Verfassungswerk zu vollenden ,
namentlich an die Spitze des deutschen Bundesstaats jene
durchaus deutsche Macht zu stellen, die geneigt und im
Stande ist , alle das Werk der Einigung und Kräftigung
hindernde Machinationen der Kabinetts - und Dynastenpvlitik
zu zernichten .

Deutschland .

) ) Karlsruhe , 28 . Febr . ( 154. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsi¬
denten Weller .)

Neben einer Anzahl Petitionen werden folgende Kom¬
missionsberichte übergeben : Durch Arnsperger über den
Gesetzentwurf wegen Abänderungen im Forstgesetze , durch
Bauin überden Gesetzentwurf , die Kommunalschulen be¬
treffend , und durch Speyerer über das Büdget des Finanz¬
ministeriums . Die Kammer beschließt deren Vorausdruck .

Hierauf berichtet Daum Namens der in letzter Sitzung
ernannten Kommission über die von derselben getroffene
Auswahl derjenigen Geschäfte , welche auf gegenwärtigem
Landtage noch zu erledigen sind, und bemerkt, daß erwähnte
Kommission , von den in der Sitzung vom 10 . d . M . ausge¬
sprochenen Grundsätzen ausgehend , diese Geschäfte in solche
abtheilte , die nvthwendig erledigt werden müssen , und in

solche , deren Erledigung empfohlen werde , sofern diese
Erledigung in der Zwischenzeit, ohne die Verhandlungen
in der Hauptsache aufzuhalten , stattfinden könne. Es gebe
nämlich während der Bearbeitung der erstgenannten Ge¬

schäfte in dieser , so wie in der andern Kammer jedenfalls
so viel freie Zeit , daß noch über einige andere Gesetzvorla¬

gen und Motionen Berathungen gepflogen und Beschlüsse

gefaßt werden könnten ; seyen aber die als nvthwendig be-



zeichneten Arbeiten vollendet , so solle , ohne auf die ferner
empfohlenen Rücksicht zu nehmen , der Schluß des Landtags
beantragt werden .

Als Geschäfte elfterer Art wurden vorgeschlagen , und
diese Vorschläge der Beralhung in abgekürzter Form aus¬
gesetzt :

1 ) Das Büdget für das Jahr 1849 nebst dem Finanz¬
gesetze .

Christ fragt , wie lange die Büdgetkommission wohl Zeit
zu ihren Arbeiten brauche , und erhält von dem Vizepräsi¬
denten Weller zur Antwort , daß ein Thcil der diesfallsigen
Regierungsvorlagen sich noch unter der Presse befinde , da¬
her die Zeit noch nicht so genau angegeben werden könne .

Baum : Es seyeu zur Zeit mehrere Mitglieder der
Büdgetkommission nebst dem Vorstande derselben ( v . Jtz¬
stein ) in Frankfurt , was wohl eine bedeutende Verzögerung
herbeiführcn dürfte ; doch glaube er , die Kommission werde
ein Auskunstsmittel darin finden , daß sie die Berichterstattung
andern Mitgliedern übertrage .

Blankenhorn : Man ' müsse die Frankfurter Abgeord¬
neten einberufen , oder sie auffordern , ihre Arbeiten einzu¬
senden ; dann könnten alle Büdgetarbeiten , sofern nicht alle
Tage öffentliche Kammersitzung abgehalten werde , innerhalb
vier Wochen ihre Erledigung erhalten .

Zentner empfiehlt zunächst die Vollendung des Berichtes
- über das außerordentliche Büdget , welchen v . Jtzstein

zu erstatten habe , indem darauf eine Menge armer Leute
im Lande und insbesondere auch in seinem Wahlbezirke , der
jüngsthin durch ein großes Brandunglück heimgesucht wor¬
den , mit Sehnsucht harre , und durch die in solchem zu be¬
willigenden Straßenbauten Verdienst und Arbeit erwarte .

Staatsrath Bekk : v . Jtzstein habe ihm die Gründe ge¬
schrieben , warum er im Augenblicke nicht erscheinen könne ,
daß er aber in der nächsten Woche kommen werde .

Schaaff schließt sich in Beziehung auf den Odenwald
Zentner ' s Erklärung an , und kann nicht begreifen , warum
man so lange mit dem Bericht über das außerordentliche
Büdget zuwarte , den ja nicht gerade v . Jtzstein erstatten
müsse . Zugleich ersucht der Redner die Regierung um
weitere , von ihm schon in frühern Sitzungen beantragte
Vorlagen behufs des Straßenbaues im Odenwalde .

Schmitt unterstützt Zentner und Schaaff , und Dennig
bemerkt , daß v . Jtzstein den fraglichen Bericht nächstens
erstatten werde .

Als noch auf diesem Landtage zu erledigend werden von
der Kommission ferner bezeichnet :

2 ) Der Gesetzentwurf , den Holzerlös aus Staats - Do¬
mänenwaldungen und den Aufwand für Domänenmeliora¬
tionen betreffend . ,

3 ) Die Gesetzentwürfe , die Ausstattung der Papiergeld -
Einlösungskasse und die Aufnahme eines AnlehenS für die
Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kasse .

4 ) Die Verwaltungsorganisation .
5 ) Der Gesetzentwurf wegen Errichtung eines selbstän¬

digen Verwaltungs -Gerichtshofes .
6 ) Der Gesetzentwurf über das Staatsschreiberei -Wesen

und jener wegen Ueberweisung von Rechtspolizei - Geschäften
an die Gerichte .

7) Die künftige Landesverfassung nebst einem Wahl¬
gesetze .

8 ) Das Pensionsgesetz und die Revision des Staatsdie -
uer - Ediktes , wenigstens so weit sich letzteres auf die Pensio¬
nen bezieht .

9 ) Endlich der Gesetzentwurf über die Wein - und Bier¬
steuer .

Prestinari beantragt , auch noch jene Gesetze unter die
Klasse der auf diesem Landtage zu erledigenden Geschäfte
aufzunehmen , welche von der Zweiten Kammer bereits be -
rathen und der Ersten Kammer zugegangen sind . Als solche
bezeichnet er : die Gerichtsverfassung , die Amtsgerichts -
Ordnung , das Gesetz über die Vermögenssteuer , über das
Papiergeld , und über die Erb - und Schupflehen - Allodifi -
kation .

Lamey glaubt , die Kammer sollte das Pensionsgesetz und
die Revision des Staatsdiencr - Ediktes unter den hier zur
Erledigung vorgeschlagenen Geschäften streichen . Eben so
Christ , und zwar Letzterer hauptsächlich aus dem Grunde ,
um den gegenwärtigen Landtag so schnell wie möglich zu
beendigen und der nachfolgenden Versammlung die wich¬
tiger » Geschäfte überlassen zu können .

Baum und Buhl sprechen sich dagegen aus , weil gerade
bei der neuen Organisation viele Pensionirungen stattfinden
werden , daher das Pensionsgesetz entweder vollständig ge¬
ordnet seyn oder doch eine Bestimmung erhalten müsse ,
welche verhindere , daß sich die neuen Pensionäre auf solches
berufen und durch den Einwand schützen können , daß ein
neues Gesetz nicht rückwirke .

Zittel verlangt von der Regierungsbank darüber Aus¬
kunft , ob nicht schon auf diesem Landtag ein Gesetz vorge¬
legt werde , welches unter Bezugnahme auf die Grundrechte
die Stellung der Kirche zu dem Staat ordne . Der Redner
führt aus , daß Dies jetzt schon zu thun um so wünschens -
werther wäre , als sich später nach Abhaltung der Synodal¬
versammlungen manche weitere Anstände ergeben dürsten .

Staatsrath Bekk erkennt die Zweckmäßigkeit einer sofor¬
tigen Gesetzvorlage an , welche auch erfolgt wäre , wenn die
Regierung und Kammer nicht den baldigen Schluß des ge¬
genwärtigen Landtages wünschen müßte . Böhme stellt
und begründet den Antrag auf die Vorlage eines solchen
Gesetzes und wird durch Zell unterstützt , von andern Red¬
nern aber bekämpft , worauf die Kammer Böhme ' s und
Lamey ' s Antrag verwirft , und jenen der Kommission mit
Prestinari ' s Zusätzen annimmt , beziehungsweise aus¬
spricht , daß die von beiden Letzteren bezeichneten Geschäfte
noch auf diesem Landtage zu erledigen seyen .

Als solche Gesetze und Motionen , welche während der
Bearbeitung der erstgenannten zur Erledigung empfohlen
werden , benennt die Kommission folgende :

1) Bereits vorgelegte Gesetze ; Jenes über die Staats¬

und Gemeindebeamten , welche ohne Noth ihre Stellen ver¬
lassen . Das Wiesenkultur - Gesetz . Die Regierungsvorlage
über die Abänderung des § . 7 des Preßgesetzes ( Aufhebung
der Kautionen ) . Ueber die Rübenzucker - Steuer . Ueber die
Abänderung des Forstgesctzes . Ueber Einführung von Kom¬
munalschulen . Ueber Portofreiheit der Neichstruppen und
über Leih - und Pfandhäuser .

2 ) Gesetze , deren Vorlage noch gewünscht wird : Ueber
Aufhebung des Lehenverbandes ( § . 39 der Grundrechte ) .
Ueber Abänderung einiger Bestimmungen der Gemeinde¬
ordnung , veranlaßt durch die Aufhebung der Standesvor¬
rechte . Ueber Aufhebung der Patronatsrechte . Ueber Auf¬
hebung der Handlöhnc und über Abänderung des Brand -

versicherungs - GesetzcS in Bezug auf die »Stadt Rastatt und
Umgegend .

3 ) Die Berichte der Kommission zur Aufhebung der pro¬
visorischen Gesetze , und folgende Motionen ^ Stösser ' s
Motion in Betreff der Zehntablösung , und die Motion von
Mez in Betreff der Mittel gegen die überhandnehmende
Verarmung .

Buhl stellt in Bezug auf das Wiesenkultur - Gesetz den
Antrag , dasselbe wegen der bevorstehenden Umgestaltung
unserer Verwaltung nicht mehr zu berathen . Christ unter¬
stützt den Antrag im Interesse der Geschäftsverringerung ,
Zittel aber darum , weil dieser Gegenstand den Kreiöver -
sammlungen zuzuweisen seyn werde . Blankenhorn und
Ullrich sprechen sich gegen den Antrag aus , worauf derselbe ,
nachdem Staatsrath Bekk noch bemerkt , daß auch die Kreis¬
versammlungen ein Wiesenkultur - Gesetz nöthig haben , Ver¬
worfen wird .

Christ und Zell wollen auch den Gesetzentwurf über
Kommunalschulen zurückgelegt wissen , wogegen sich Zittel ,
Lamey , und Baum erhebe » . Die Kammer verwirft den
Antrag der Erfteren .

v . Stockhorn , durch Rettig unterstützt , beantragt auch
noch Berathung des die Militär - Wittwenkasse betreffenden
Gesetzentwurfs . Christ spricht sich dagegen aus , indem
durch die Berathung dieses und der durch die Kommission in
zweiter Reihe vorgeschlagenen Gesetze der Landtags - Schluß
hinausgeschvben würbe . Buhl glaubt hierin einen Vor¬
wurf gegen die Kommission zu finden , als wolle diese die
wichtiger » Arbeiten verzögern ; er weist solchen zurück und
erwiedert , daß sowohl er als auch alle übrigen Kammermit¬
glieder viel lieber jetzt schon nach Hause zurückkehren wür¬
den , als länger hier zu verweilen . Allein es handle sich
darum , seine Pflicht zu thun und das Bewußtseyn mit sich zu
nehmen , seiner Schuldigkeit auf das gewissenhafteste nachge¬
kommen zu seyn . Blankenhorn und Schmitt schließen
sich dieser Erklärung an , worauf Christ erwiedert , er sey
mißverstanden worden , indem er nur gesagt , daß durch die
Berathung der in zweiter Reihe vorgeschlagenen Gesetze jene
über die nothwendig zu erledigenden aufgehalten werden
müsse , ohne daß er damit der Kommission irgendwie einen
Vorwurf machen wollte , v . Stockhorn ' s Antrag wird ver¬
worfen .

Prestinari stellt den weitern Antrag , in jenem der Kom¬
mission die Gesetze zu streichen , deren Vorlage in zweiter
Reihe noch gewünscht werde ( also über Aufhebung des Lehen -
verbaüdes rc .) , und der Regierung das Weitere zu über¬
lassen . Die Kommission vereinigt sich mit diesem Anträge ,
den auch die Kammer annimmt . Eben so wird auf Blan «
kenho rn ' s Vorschlag , den Lamey unterstützt, , die bean¬
tragte Neklamirung provisorischer Gesetze gestrichen , was
auch auf Lamey ' s Antrag bei Stösser ' s Motion in Betreff
der Zehntablösung der Fall war .

Nebst den bis dahin erwähnten Beschlüssen empfiehlt die
Kammer den Berichterstattern möglichste Kürze und der
Büdgetkommission Beschleunigung ihrer Arbeiten ; auch
sollen die Mitglieder des Hauses , welche Petitionen einzu¬
reichen haben , nur deren Betreff angeben und sich jeder Be¬
merkung über dieselben bis zur Diskussion über die zu
erstattenden Berichte enthalten . Was endlich letztere anbe¬
langt , so seyen die wichtigsten zuerst und die minder wichtigen
später vorzutragen . Eden so wird Kürze bei den Diskus¬
sionen im Allgemeinen , und dem Präsidenten die genaue
Handhabung des 8 - 82 der Geschäftsordnung empfohlen ,
wornach kein Abgeordneter sich ohne Erlaubniß der Kammer
von dem Versammlungsorte entfernen dürfe . Es seyen
nämlich mehrere Abgeordnete ohne Urlaub abwesend , und
unter diesen auch Mitglieder der Nationalversammlung , die
aber auch in Frankfurt nicht gefunden werden können . Der
Präsident möge daher die Abwesenden sogleich einberufen .

Zum Schluffe macht Prestinari noch darauf aufmerksam ,
daß die jetzigen Kammerbcschlüffe mit dem durch Christ in
der Sitzung vom 10 . d . M . gestellten Anträge vollkommen
im Einklänge stehen , indem auch dort keine alsbaldige Kam¬
merauflösung verlangt worden , und daß sonach Diejenigen ,
welche der Kammermajoritäl diesfalls Vorwürfe machen
wollen , solche auch auf die Minorität ausdehnen müßten .

Der Abg . Bauer zeigt durch ein Schreiben an den Prä¬
sidenten fernen Austritt an . Stösser verlangt über Ber¬
ger , der schon längere Zeit ohne Urlaub abwesend , Aus¬
kunft , worauf der Präsident erwiedert , daß er demselben be¬
reits geschrieben habe und Antwort erwarte .

Staatsrath Hoffmann legt einen Gesetzentwurf vor , die
Aufhebung des Zolles von der Soda betreffend .

Hierauf wird Speyerer ' s Kommissionsbericht über die
beiden Gesetzentwürfe , die Ausstattung der Papiergeld - Ein -
lösungskasse und die Aufnahme eines Änlchens für die Eisen -
bahn - Schuldentilgungs -Kasse betreffend , zur Diskussion aus -
gesetzt . Ersterer lautet :

Die Ausstattung der Papiergeld - Einlösungskaffc im Betrage von
700,000 fl - ist aus dem Domanialgrundstock zu entnehmen , und diesem
von der Amortisationskaffe zu verzinsen .

Der zweite besagt nach den Anträgen der Kommission :
Art . 1 . Die Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kaffe ist ermächtigt , sich zu

Rückzahlungen an die Amortisationskaffe die haare Summe von
1,500,000 fl durch ein Anlehen zu verschaffen .

Art . 2 . Die Gläubiger erhalten für ihre Darlehen Obligationen , die

in Form und Inhalt denjenigen gleichen , welche den Gläubigern der
Folge des Gesetzes vom 20 . Juni v . I . aufgenommencn Anlehens
2 >/r Millionen Gnlvcn gegeben worden sind, mit der Abweichung :

1) daß andere Domänen als Unterpfand eingesetzt werden ;
2 ) daß der Zins vom t . Mai d . I . an läuft ;
3) daß — vom I . Mai an gerechnet — nach 4 >/r Jahren die nur den,

Staate zustehcnde Aufkündigung , und nach 5 Jahren die erste Tilgung
mit dem Tilgungsfonds dieser 4 »/ , Jahre , wenn nicht mit einer größer
Summe , erfolgt .

Art . 3 . Das Finanzministerium begibt das Anlehcn nach seinem E, ,
messen, jedoch nicht unter 05 Prozent des Nominalbetrags .

Da sich kein Redner zum Worte meldete , so wurde über
beide Gesetzentwürfe namentlich abgestimmt , solche von der
Kammer einstimmig angenommen , und die Sitzung ge¬
schlossen.

Nächste Sitzung : Freitag , 9 Uhr . Tagesordnung : Dis¬
kussion über H äusser ' s Kommissionsbericht über die Abän¬
derung des § . 7 desPreßgesetzes , und über jenen von Lamey

'

die Verwaltungsorganisation betreffend .
'

Freiburg , 28 . Feör . ( N . Fr . Z .) Bei der heute statt¬
gehabten Wahl des Bannerführers der hiesigen Bürger -
wehr wurde der Bürgerwehr - Hauptmann Guido Krapf
von Karlsruhe mit 96 von 113 Stimmen gewählt . Der
Gewählte , von früher her in Freiburg bekannt , wo er
mehrere Jahre studirte , gilt für einen gesinnungskräftigcn ,
talentvollen , und in militärischer Hinsicht äußerst gebildete »
Mann , der sich bei der Organisation der Karlsruher Bürger¬
wehr besonders verdient gemacht hat .

Eine Deputation ist nach Karlsruhe abgegangen , um ih »
mit dem Ergebniß der Wahl bekannt zu machen , und z«
fragen , ob und unter welchen Bedingungen er die Wahl
annehmen wolle .

Stuttgart , 28 . Febr . ( Schwäb . M .) Dem Vernehmen
nach wird zur Auflösung des Postlehens -Vertrags mit dem
Fürsten von Thur » und Taris , und zur Uebernahme der
Post in die Verwaltung des Staats in Folge der Bestim¬
mungen der Grundrechte ein Gesetzentwurf vorbereitet ;
derselbe soll bereits dem k. Geheimen Rath zur Berathung
vorliegen . Es ist davon die Rede , daß bereits am 1 . April
die Uebernahme durch den Staat statthaben dürfte .

Eine von dem Finanzministerium einberufene Kommission
von Gewerbetreibenden und Mitgliedern der Abgeordneten¬
kammer hat sich für die Ausgabe von Papiergeld zu Deckung
des Ausfalls in den Finanzen ausgesprochen . Die zur
Theilnahme an dieser Berathung eingeladenen Mitglieder
der Kammer der Standesherren waren nicht erschienen .

München , 27 . Febr . ( Allg . Z .) Das neueste Gerücht ,
welches unsere Stadt durchläuft , ist , daß Hr . Stockinger
als Minister des Innern berufen und mit der Neubildung
des Gesammtministeriums beauftragt sey . Hr . Heintz , heißt
es weiter , würde unter diesen Verhältnissen Minister der
Justiz verbleiben . Durch wen die übrigen Ministerstellcn
besetzt werden sollen , ist noch vollkommen ungewiß . Die so
verschiedenen Namen , welche genannt werden , deuten darauf
hin , daß in dieser Hinsicht nur ganz unsichere Gerüchte vor¬
liegen .

Franks »,rt , 25 . Febr . ( Nürnb . Korr .) Gestern wurde
die erste Probe mit dem elektrischen Telegraphen zwischen
Frankfurt und Kassel ( eine Strecke von 36 Wegstunden )
gemacht . Sie gelang vollkommen : in Zeit von fünf Minu¬
ten gelangte die Depesche von Frankfurt nach Kassel und die
Antwort zurück .

Kassel , 24 . Febr . ( Nürnb . Korr .) Wir haben hier einige
Tage in Erwartung republikanischer Schilderhebungen zugc -
bracht ; sogar das Militär hat sich , wie es heißt , bereit
halten müssen , wenn etwa die Bürgerwehr den ergehenden
Anforderungen nicht hätte entsprechen können . Indessen ist
bis jetzt Nichts von Bedeutung vorgefallen ; die wiederholt
ausgesprengten Gerüchte , Frankfurt stehe in Flammen re ,
wurden ziemlich schnell durch telegraphische Depeschen
widerlegt .

In der gestrigen Sitzung der Ständeversammlung wurde
auf den Antrag Henkel ' s beschlossen , der hannoverschen
Zweiten Kammer den freudigen Beifall der Versammlung
hinsichtlich des Beschlusses über die Geltung der deutschen
Grundrechte zu Protokoll auszusprechen . Der Beschluß
wurde sofort nach der Begründung des Antrages mit einer
an Stimmencinhelligkeit glänzenden Mehrheit gefaßt .

Aus Thüringen , 25 . Febr . ( D . allg . Z .) Es verbrei¬
tet sich hier von gewöhnlich gut unterrichteter Seite her die
Nachricht , daß der Fürst von Sondershausen durch seinen
Minister das offizielle Anerbieten in Berlin gemacht habe ,
seine Souveränität vollkommen und rückhaltölos an Preu¬
ßen gegen Garantie einer Zivilliste abtreten zu wollen , so wie
daß die Antwort bejahend ausgefallen sey .

Dresden . Von dem zurückgetretenen Ministerium ist in
der Leipziger Zeitung folgende offene Erklärung erschienen :

Aus brinahe allen Theilen des Landes sind uns bisher Vertrauenszu -
schrifien und Aufforderungen zugegangcn , fernerhin in unfern Aemtcrn
zu bleiben . So dankbar wir auch dafür allen den Männern sind , die
sich dabei bctheiligt haben , so wenig konnten wir diesen Aufforderungen
entsprechen . Die Gründe dafür sind folgende .

Zu verschiedenen Malen haben wir uns öffentlich dahin ausgesprochen ,
daß wir ohne die Unterstützung der Mehrheit der Kammern die Verwal¬
tung nicht fortführen würden . Diese Unterstützung fehlte uns nach
unserer Ansicht schon damals , als wir vor vier Wochen Sr . Maj . dem
König den Wunsch , unserer Aemter enthoben zu werden , darlegtcn .
Jeder noch mögliche Zweifel darüber ist seit dieser Zeit verschwunden .
Fast in allen formellen und materiellen Fragen , sowohl von geringerer
als von grundsätzlicher Bedeutung , haben beide Kammern theils ein¬
stimmig , theils gegen eine geringe Minderheit sich wider die Regierung
entschieden . Unter diesen Umständen blieb uns , wenn wir nicht durch
Auflösung der jetzigen Kammern Berufung an das Volk einlegen
wollten , Nichts übrig , als von unfern Aemtern zurückzutreten .

Nach reiflicher Erwägung haben wir uns für das Letztere entschieden .
Se . Maj . der König hat unfern Rücktritt genehmigt . Wir verlassen
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^ahcr unfern seither !-, -» Wirkungskreis nach der Arbeit eines Jahres ,
zu den lnhaltschwerstcu in rer Geschichte unseres Vaterlandes gc -

skchnet werden wird . Die öffentliche Meinung wird üb . r unser Thun

»nd Lasse» richten . Wie aber auch ihr Urthcil ausfallen möge , wir

ßnd uns bewußt , die Zusagen treulich erfüllt zu haben , die in unserm

»n
't freudiger Zustimmung vom Volke aufgcnommenen Programm vom

lS . März 1848 nicrergelegt sind .
Dresden , 24 . Februar 1849 . De . Braun , vr . v . d . Pfordtcn .

Robert Georgii . Oberländer , v . Buttlar .

Dresden ^ 26 . Febr . Das neue Ministerium ist mit
seinem Programm vor die Kammern getreten : in Bezug
auf die Nationalversammlung — das sind die beiden Haupt¬
punkte darin — „ wird es an dem Prinzip der Vereinbarung
festhalten

"
; in Betreff der Grundrechte „ sieht es in der

sofortigen Verkündigung derselben um so weniger ein Hin¬
derniß , als durch das Einführungsgesetz die etwaigen Nach¬

teile beseitigt werden "
. Es ist eigenthümlich genug , daß

ein sogenanntes Bürokratenministffrium ohne weiteres durch¬

führt , was das recht eigentlich auö dem Volkswillen hervor -

gcgangene Ministerium , dessen Nachfolger es geworden ,
beanstanden zu müssen glaubte . Wird diese osptstio beiw -

soleotiae Erfolg haben ?
Die Kammern haben das Programm und die dabei aus¬

gesprochene Hoffnung , daß dasselbe die nöthige parlamenta¬
rische Unterstützung finden werde , in tiefem Schweigen an¬

gehört . Die Auflösung mag vertagt werden , aber ausblei -
ben kann sie jetzt weniger als je .

'H Von der Weser , 27 . Febr . Wir haben Legenwärtig
die Marinekommission hier , welche im Austrage der Zentral¬
gewalt die Vertheidigung der Küsten von Oldenburg , Han¬
nover , Mecklenburg , und den Hansestädten zu überwachen
hat . Die oldenburgische Küste ist bereits besichtigt . Auf
dem Daunsfeld bei Heggers werdön Batterien vom schwer¬
sten Kaliber angelegt , die den Zugang zum Jahde -Busen
vertheidigen , und Strandbatterien auf den Blerer Außen¬
groden in Verbindung mit den Vertheidigungsanlagen bei
Bremerhaven sperren die Weser . Die Admiralität wird in

Hamburg , Kommando ' s der Flottenstationen in Bremer¬

haven und Swinemünde ihren Sitz haben .
Bei all Dem wäre zu wünschen , daß unsere Vertheidi -

gungen fertig wären , denn Dänemark scheint wieder Ernst zu
machen . Wir vernehmen eben , daß es neue Kommandanten

für seine Seestalionen an der Ostküste der Herzogthümer , in
der Nordsee , und an der Westküste von Schleswig ernannt

hat ; dem beiden letzten Geschwadern wären im Falle der
Säummß die Elb - und Wesermündungen rettungslos preis¬
gegeben .

si Berlin , 26 . Febr . Wir feiern den ersten Tag wirk¬

lichen konssitutionellcn Lebens , — mit ihm , Das hoffen wir ,
den Beginn einer glücklichen , ruhmreichen Zukunft . Unsere

Regierung wird fortfahren , durch dieThat zu beweisen , daß

sie die wahre Freiheit des Volkes will und dem Gesetze die

gebührende Achtung zu verschaffen die Kraft hat ; die

Kammern , im Aufträge des Volkes , dessen gesunden Sinn

sie theilen mögen , werden nicht vergessen , daß sie die Sünden

der sogenannten Nationalversammlung vom vorigen Jahre

zu sühnen , daß sie die Regierung in jenem Streben zu
stützen , nicht zu schwächen haben . Nur dann dürfen wir er¬
warten , daß Preußen die innere Kraft und äußere Sicher¬

heit gewinnt , welche nothwendig ist , wenn es seinen Beruf
in Deutschland erfüllen soll .

Der Eröffnung der Kammern ging eine kirchliche Feier
im Dom und in der katholischen St . Hedwigskirche voran ;
dort predigte der Hofprediger Strauß , hier der Oberkaplan
Graupe , Beide der Feier des Tages angemessen . Dem

Gottesdienste im Dom wohnte der König bei ; er machte den

Weg hin und zurück zu Fuße und wurde beide Male vom
Volke mit Zuruf empfangen . Die Mitglieder der Linken

nahmen an der kirchlichen Feier keinen Theil , der Eröffnung
im Weißen Saale hingegen wohnten sie wider Erwarten bei .
Der König wurde im Weißen Saale von den Abgeordneten
mit Applaus empfangen ; er verlas die Thronrede , nach
deren Beendigung ihm ein dreimaliges Hoch gebracht wurde .

Darauf erklärte der Ministerpräsident die Kammern für
konstituirt , und lud sie ein , sich morgen früh nach ihren be¬

treffenden Lokalitäten zu begeben .
Die Parteiversammlungen der Linken bei Milenz waren

bisher sehr schwach , dagegen die der Rechten in der Stadt
London sehr stark besucht .

Wien , 25 . Febr . ( Allg . Z .) So eben erhalte ich aus zu¬
verlässiger Quelle die Nachricht , daß am 11 . General Pnch -
ner im Maroschthale von Bem zurückgedrängt wurde und

auf Reismarkt sich zurückziehen mußte . Nicht die Tapferkeit ,
sondern die Niederträchtigkeit der Insurgenten hat diesen
Sieg erfochten , der übrigens ihnen keine Früchte bringen
wird . Durch die Horden verstärkt , welche General Gläser
nach seinem Siege bei Arad vor sich Hertrieb , heuchelte Bem

Unterwerfung , aber während der Unterhandlung wurde

Plötzlich eine Batterie demaskirt und ein mörderisches Kar¬

tätschenfeuer eröffnet . Namentlich litt das siebenbürgisch -

sächsische Jägerbataillon sehr viel , das mit Heldenmuth
focht. Puchner mußte sich zuletzt auch nur aus Mangel an
Munition zurückziehen . Stnlterheim zog sich auf Karlsburg
zurück . ,

Verläßlichen Nachrichten zufolge ffat General Knicjanin
die Vorstadt von Szegedin besetzt . Die Magparen konzen -
triren sich nun bei Maria -Theresiopel und bereiten sich da¬
selbst zu einer Hauptschlacht . Szörnig wurde von den Un¬

garn gestürmt und eingeäschert . Ouicianin lieferte ihnen
aber dann ein blutiges Gefecht und trieb sie zurück , lieber
die Theiß und Marvsch fliehend , brach unter ihren Füßen
die Eisdecke , und die ziemlich zahlreichen Truppen versanken
zur Hälfte .

Wien , 25 . Febr . Aus Anlaß der leider noch immer
verkommenden Attentate aus Schildwachen und einzelne
Soldaten hat der Gemeinderath einen Preis von 200 bis
500 fl. auf die Ergreifung oder Anzeige des Thäters gesetzt .

In der vergangenen Nacht wurde auf der steinernen Wien¬
brücke nächst der Vorstadt Wieden abermals auf einen Sol¬
daten geschossen ; doch wurde derselbe nicht getroffen . Ge¬
stern Abend wurde in der Jägerzeile ein Kutscher und ein
Reitknecht arrelirt , bei denen man eine geladene Pistole vor¬
fand . Beide sollen morgen erschossen werden .

-j- Wien , 25 . Febr . Die Wiener Zeitung bringt heute
eine Schilderung der Vorgänge in Ferrara . Nach derselben
wurden am 6 . mehrere k. k. Soldaten tödtlich mißhandelt
und dadurch die zwischen den k. k. Truppen und dem Prole¬
gaten von Ferrara geschloffenen Verträge verletzt . Ueber -
dies hatte das Volk die päbstlichen Wappen allenthalben
herabgerissen , das Haus und Wappen des k. k. Konsuls zer¬
stört und geplündert . Um nun der österreichischen Garnison
Bürgschaften für ihre Sicherheit zu verschaffen , rückte eine
k. k. Brigade unter Kommando des Generals Grafen Coro -
nini ( ? ) ohne Widerstand in Ferrara ein , und forderte von
der Stadt für die verübten Frevel Genugthuung in folgen¬
den Punkten : Auslieferung der am Morde der drei k. k.
Soldaten Schuldigen — Stellung von 6 Geißeln — Weg¬
räumung der Barrikaden — Wiederaufrichtung der herab -
gerifscnen Wappen — Bezahlung eines Straf - und Ent¬
schädigungsbetrages von 212,000 Scudi — Aufrechthaltung
aller früher geschlossenen Konventionen . Nachdem diese
Forderungen in der anberaumten Frist erfüllt und somit der
Zweck der Expedition erreicht war , trat das k. k . Militär den
Rückmarsch an , und traf am 20 . wieder in Polesello ein .

Gestern Abend gesellte sich zu einem Soldaten des Ba¬
taillons Wocher ein ihm unbekannter Mann auS dem Zivil¬
stande , um ihn zu begleiten . Beide führten ein Gespräch
über unbedeutende Dinge . Als der Soldat , um den Heim¬
weg einzuschlagen , sich von seinem Begleiter trennte und
einige Schritte gegangen war , feuerte dieser eine Pistole auf
ihn ab ; der Schuß traf und verwundete den Soldaten
schwer ; der Thäter entfloh und konnte , trotz augenblicklicher
AUarmirung , nicht ermittelt werden . Auch am Glacis soll
gestern ein ähnliches Attentat versucht worden seyn .

Die Cholera scheint hier erloschen zu seyn ; wenigstens
hört man Nichts mehr von ungewöhnlichen Sterbefällen .

Aus Pesch wird bestätigt , daß Szegedin genommen sey .
Komorn hat Kapitulationsvorschläge übersendet und darin
freien Abzug für die Garnison mit Fahnen und Waffen ver¬
langt , was aber zurückgcwiesen wurde . Es fanden mehrere
Verhaftungen von Juden statt , welche Banknotenpapier und
dreifarbige Fähnchen nach Debrezin schmuggeln wollten .
Im Pesther Komitate herrscht seit dem Einmärsche der k. k.
Truppen die größte Ruhe . In Ofen ist eine Menge ma¬
gyarischer Gefangenen , so wie eroberte Fahnen , Trom¬
meln , und Waffen aller Art aus Essegg angekommen .

Die Befestigung des Schlosses in Preßburg wird sehr
rasch betrieben . Das alte Gebäude soll , dem entworfenen
Plane gemäß , niedergerissen und dafür ein entsprechendes
Fort erbaut werden . Auch in Effegg haben die Befesti¬
gungsarbeiten bereits begonnen . Der Neubau soll zu einer
Zitadelle umgestaltet werden .

Frankreich.
— Paris , 26 . Febr . Von zwei verschiedenen Seiten

kommt uns heute die Nachricht zu , daß 10,000 Oesterreicher
in Ferrara eingerückt scyen , was hier natürlich als der
erste Schrttt einer bewaffneten Intervention Oesterreichs in
Mittelitalien ausgelegt wird . Bis zur Stunde hat die
französische Negierung übrigens noch keine Bestätigung
dieser Nachricht erhalten , und in unfern diplomatischen
Kreisen ist man geneigt , zu glauben , daß es sich nicht um
eine Einmischung in die Angelegenheiten des Kirchenstaates ,
sondern um eine Genugthuung für die letzten Attentate han¬
delt , welche von Einwohnern der Stadt Ferrara gegen
österreichische Offiziere und Soldaten begangen wurden .

Wenn unsere Regierung in Bezug auf die römischen An¬
gelegenheiten , als welche gemeinschaftlich erledigt werden
sollen , keine österreichische Intervention gewärtigt , so besorgt
sie eine solche um >o mehr in Bezug auf Toskana , welches
Land seit dem Jahr 1715 in Folge ves Aachener Friedens
eine L >elunoogenitur Oesterreichs geworden ist . Es steht
kaum zu erwarten , daß Oesterreich durch die windigen Prah¬
lereien der toskanischen Demagogen sich abhalten lassen
wird , seine Erbrechte auf Toskana sicher zu stellen . Eben
um diese rechtlich begründete Intervention Oesterreichs in
Toskana wo möglich zu umgehen , drang Frankreich so sehr
darauf , daß König Karl Albert dem Großherzog von Tos¬
kana mit 12,000 Piemontesen zu Hilfe eilen möchte , um den
Thron des Letzter » wieder herzustellen . Der revolutionären
Partei in Turin ist es indessen gelungen , dieses Projekt in
dem Augenblick , als Gioberti es auszusührcn im Begriff
stand , zu hinterlreiben . Gioberti selbst sah sich genöthigt ,
seine Entlassung zu nehmen , worauf Baron Chiodo , der bis¬
herige Kriegsminister , den Auftrag erhielt , das sardinische
Ministerium neu zu bilden . Es kommt nur darauf an , ob
Baron Chiodo auch ein lebensfähiges Kabinett zu Stande
bringt, - da eine starke Partei im Piemont sich ganz einver¬
standen mit Gioberti dafür ausspricht , daß man die Regie¬
rung des Großherzogs Leopold in Toskana wieder Herstel¬
len müsse , damit die Revolution nicht inPiemont selbst weiter
um sich greife . Siegt hingegen die Politik der Nichtinter¬
vention , zu der Baron Chiodo sich bekennt , so werden ohne
Zweifel die Oesterreicher es über sich nehmen , die toskanische
Republik über den Haufen zu Wersen .

Unter diesen Umständen verdoppelt unsere Regierung
ihre Bemühungen , den Ansichten Gioberti ' s die Oberhand
zu verschaffen , und bietet Alles auf , daß Karl Alhert ihn
trotz des Geschrei ' s der Wühler wieder an die Spitze der
Geschäfte stelle , was um so leichter geschehen kann , als
Baron Chiodo nicht Ansehen genug besitzt , um ein kräftiges
Ministerium zu bilden . Karl Albert stimmt im naheliegenden
Interesse seiner Krone mit der Politik Gioberti ' s überein ,
wagt aber nicht, mit Entschiedenheit aufzutreten , weil er
fürchtet , daß in seinem eigenen Lande der Bürgerkrieg aus «
brcchen und es ihm alsdann eben so ergehen möchte , wie

dem Pabst und dem Großherzog von Toskana , welche sich
übrigens gerade durch dieselbe Politik zu Grunde gerichtet
haben , vermittelst deren er ihrem Schicksal auszuweichen
hofft . In Turin ist jetzt der gordische Knoten , von dessen
Lösung die Zukunft Italiens hauptsächlich abhängt . Die
nächsten Tage müssen Entscheidendes bringen .

— Paris , 27 . Febr . Gestern Abend erhielt die franzö¬
sische Regierung die amtliche Bestätigung der am 18 . er¬
folgten militärischen Besetzung der Stadt Ferrara von
Seiten der österreichischen Truppen . Die unserm Kabinett
gleichzeitig gegebenen Aufschlüsse über diesen Vorgang
schließen jede weitere Absicht Oesterreichs , auf römischem
Boden bewaffnet einzuschreiten , vollständig aus . Da die
Behörden von Ferrara sich für machtlos erklärten , die wie¬
derholten Attentate auf österreichische Soldaten zu verhin¬
dern oder zu bestrafen , so gab Marschall Radetzky dem
Generalleutnant Haynau mit 6000 Mann den Auftrag , die
Polizei in Ferrara auszuüben , und zugleich die Bestrafung
der Rädelsführer bei dem neulichen Auflauf , wobei drei
österreichische Soldaten getödtet wurden , zu verlangen . In¬
zwischen sollen die Oesterreicher , wie bei den Vorgängen
von 1831 , die innere Bewachung von Ferrara an sich ge¬
nommen haben , um auf alle Fälle gefaßt zu seyn .

P Paris , 27 . Febr . Der heutige Moniteur erklärt die
gestern von dem National gerügte Abwesenheit des diploma¬
tischen Korps bei der gottesdienstlichen Feier der Februar¬
revolution durch ein Mißverständniß bei der Austheilung der
Einladungskarten , welches übrigens wieder gutgemacht wor¬
den sey , wiewohl zu spät , um alle Mitglieder des diploma¬
tischen Korps bei Zeiten benachrichtigen zu können , daß in
einer besondern Tribüne Plätze für sie aufbehalten waren .

Die halboffizielle „ Patrie " theilt mit , daß die beiden Ab¬
gesandten der republikanischen Negierung von Rom noch nicht
offiziell empfangen worden sind und wahrscheinlich auch gar
nicht offiziell empfangen werden . Der Moniteur du Soir fügt
hinzu , dies sey der Beschluß des Präsidenten der Republik
und der Mehrheit des Ministeriums .

In dem Konferenzsaal der Nationalversammlung ver¬
sicherte man gestern , daß die Intervention zu Gunsten des
Pabstes beschlossen sey . Die intervenirenden Mächte wären
Spanien , Portugals , Belgien , Piemont , und Neapel

Nach dem Corriere Merkantile von Genua vom 21 . be¬
fand sich der Großherzog von Toskana am 18 . noch zu Porto
San Stefano . Bei Pietra - Santa hatte ein Scharmützel
zwischen den Truppen des Generals De Laugier , die für den
Großherzog sind , und den Republikanern stattgefunden .

Danksagung .
Durch die Expedition dieses Blattes habe ich die weiter fikr mich ein -

gegangcnen mitten Gaben , im Betrag von 7 fl . 30 kr ., empfangen .
Indem ich für die mir in meiner großen Noch geleisteten Unterstützun¬

gen den Gebern herzlichst danke , wünsche ich , der iiebc Gott möge sie
reichlich dafür segnen .

Durlach , den 1 . März 1849 . > Johann Laumann .

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .
Frankfurt , 28 Februar . VZ . Papier . Geld .

Ocsterrcicp . Metalliquesobligationen . . . 5 74 -/4 74 -/ -
„ ,, 4 58 -/ , 58V4
„ 3 44V - 44 - /4

Wiener Bankaktien . <187 1183
fl . 500 Loose . 127 - / - 126 -/4„ fl . 250 Loose von 1839 . . . 80 -/ - 79 - / -„ Bethmann ' sche Obligationen . . 4 — 63 - / -

„ ditto ditto . . 4-/ - 73 -/4 73 ' / -
Preußen . Preußische Staatsschuldschcinc . 3-/2 80 - V 80- /4„ „ 50Thlr . Prämienschcinc — 98-/4
Baden . Obligationen . 3' / , 78V -, 78 - /«

„ 50 fl . Loose vom Jahr 1840 . . 49 -P 4»Vs„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 28V , 28 - / -
Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 . 3-/ - 92

ditto v . I . 1846 . . . 3-/ - 68 -/ , 88 -/4
„ ditto . 3 77 ' / - 77
„ Taunusaktien ü 250 fl . ohne Div . 288 286

Kurheffen . Partialloose ä 40 Thlr . Preust . . > 27V « 27 - / .
Bayern . Bankaktien . . . 3 _ 611

„ Obligationen . 3' / - — 78V «
Darmstadt Obligationen . 4 . 87 -/ « 86 - /«„ ditto . 3' / - 79 -/ « 79

„ Partialloose a fl . 50 . . . . 70 -/ , —
„ ditto b fl. 25 . . . . 23 22 -/4

Nassau . Obligationen bei Rothschilo . . SV- — 81 -/ .
Parttalloose ä fl. 25 . . . . 20-F 20-/ ,

Holland . Integralen . 2-/ - 50 -/ , 49 - /8
Würtcmd . Obligat , b . Rothschilo n . Erschein . 4-/ - 94 -/ , 94

^

„ ditto ditto . . . . 3V- 70V - 79 -/4
Sardinien . Partialloose » Fr .3ü b .Gcbr .Bethm . 29

*

Spanien . Span . Ardoins mel . 15 Coup . . 5 — —
„ ditto inländiiche . 3 23 22-/s

Polen . fl. 300 Loose ä 105 kr. pr . Compt . IOI -/4
„ Obligationen ü fl. 500 . . . 4 74 -/4 74 -/ ,

Portugals s Obligationen in L. St . üfl . 12 . 3
Frankfurt , 28 . Febr . Die Börse am heutigen Abrechnungstag war

im Ganzen williger als gestern . Für die meisten Gattungen der Fonds
und Eisenbahn - Aktien zeigte sich gegen baar mehr Begehr , und dieselben
gingen bei ansehnlichem Umsatz im Kurs höher . Nach der Börse ohne
Veränderung .

Karlsruher Witterunasbeobachtungen .
Am Lö . , 16 . Febr . Abends 9 U . Morg . 7 U. Mitt . 2 U.

Lustdruck red . auf 10° R . . . 28 "4.8 28 " 4. 1 28 » 4 . 1
Temperatur nach Reaumur . 5 . 1 5 1 7 .2
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .86 0 .86 0 .83
Wind und Stärke ( 4— Sturmst SW - SW - SW -
Bewölkung nach Zehnteln l .O 1.0 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 0 .7 —

Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . . .

— — _
2 .7 2 .7 31

15 . Februar . trüb , vorher trüb , bald
Regen -

trüb .
Therm . min . 4 .6 Regen -

» man . 5 . 1
„ meck. 4 9

tropfen . tropfen .

Redigirt und verlegt von Vr . Friedrich Giehne,



Großherzogliches Hostheater .
Freitag , 2 . März , 37 . Abonnementsvor¬

stellung , erste Abtheilnng , zum ersten Male
wiederholt : Die rothe Schleife , Lustspiel
in 4 Akten, von D einhardstein .

Todesanzeigen .
^ ..385 . Karlsruhe . Tief darnieder ge¬

beugt , mache ich allen Freunden und Bekann¬
ten die traurige Anzeige , daß es dem All¬
mächtigen gefallen hat , meinen geliebten Sohn
Alexander Fes ca in ein besseres Jenseits
abzurufen . Er starb zu Braunschweig am
22 . d . M . an den Folgen der Auszehrung in
einem Alter von 28 °/» Jahren .

Karlsruhe , den 2 . März 1849 -
Die trauernde Mutter Charlotte Fes ca .

^ ..399 . Karlsruhe . Unfern nahen und
fernen Verwandten und Freunden bringen
wir die traurige Nachricht , daß unsere ge¬
liebte Tochter und Schwester , Katharina
Schabinger , nach längerem Leiden den 26 .
Abends °/» 6 in einem Älter von 18 Jahren
ruhig und sanft , wie sie in ihrem Leben war ,
verschieden ist-

Karlsruhe , den 28 . Februar 1849 .
Die Hinterbliebenen .

Literarische Anzeigen .
^ 388 . Tübingen . Im Laupp ' schen Verlage

ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen
zu haben , in in der

Buchhandlung :
Die socialen Zustände der Ge¬

genwart und die Kirche .
Von

I . B . Hirschen
3 Bogen gr . 8 . Preis 12 kr .

^ .329 . Bei Karl H o ffm a n n in Stuttgart ist so
eben erschienen und in der Bvarm '

schen Hvf -

buchhandlung in Karlsruhe zu haben :
I . B . Günther , Berichte über

Oft - Tennessee und die deut¬
sche Ansiedlung . 8 . brosch . Preis
18 kr._

^ .286 . (3) 2 . In der G . Braun ' schen Hofbuch -
handlung in Karlsruhe ist so eben erschienen :

Trefurt , C . , die deutsche Einheit
und die österreichische Note . Dritte
Fortsetzung des Versuchs zur polit .
Ausklärung . Preis geheftet 9 kr.

Der Erlös , nach Abzug der Druckkosten , ist zur
Unterstützung armer Auswanderer bestimmt .

X.400 . Karlsruhe .
Verein für ernste Chornrufik .

Samstag , den 3 d . M . , Abends Vr ^ Ühr ,
rndet im kleineren Museumssaale die erste
Aufführung für 1849 statt , zu welcher
) ie Familienangehörigen der Mitglieder und
>ie von dem Vorstande persönlich Eingelade -
,en zutrittsberechtigt sind .

ä .398 . Karlsruhe .

^ Köchingesuch.
In einen hiesigen Gasthof wird auf kommende

) stern eine perfekte Köchin gesucht , welche schon
rngcre Zeit in dieser Eigenschaft in großem Gast¬
öfen gedient , und sich mit guten Zeugnissen auszu -
»eisen vermag . Wo ? sagt die Expedition dieser
ftitung .

^ .381 . Karlsruhe .

Ein gebildetes Frauenzimmer , welches in allen
»eidlichen Arbeiten wohl erfahren ist . sucht in einer
lrivathaushaltung eine Stelle bei kleinen Kindern ,
ie Haushaltung zu besorgen , oder die Pflege bei
lteren Leuten zu übernehmen . Der Eintritt könnte
is Ostern geschehen . Näheres bei der Expedition
i erfragen .

'

L380 . Nr . 487 . Neustadt auf dem Sckwarrwald .

Danksagung
Der Ruf : Feuer ! erschreckte letzten Dienstag , den

20 . d . M ., Abends zwischen 9 und 10 Uhr , sämmtliche
Bewohner Neustadts , und dieser Schrecken vergrößerte
sich für die ganze Einwohnerschaft , als die schon hell
und hoch auflodernde Flamme ihr zeigte , daß der
Brand in einem der gefährlichsten Stadtviertel aus¬
gebrochen war , dort , wo noch Alles von Holz gebaut
ist und die Dächer mit Schindeln gedeckt sind . Ruin
drohte demnach der Hälfte unseres Städtchens , und
dieser wü de auch erfolgt seyn , wenn nicht schnelles
Handeln und die Anstrengung der Bürgerschaft , vor¬
züglich aber der Eifer und die Ausdauer des hier sta -
tionirten königl . würtcmb . Militärs , unter Oberst
v . Reinhardt und Hauptmann v . Hügel , unermü -
dcnd gewesen wäre .

Durch diese Thätigkcit wurde das wüthcnde Element
schnell besiegt , und der Verlust blieb , zum Wunder
Aller , bei einem Hause .

Höchst zu bedauern ist jedoch , daß dabei ein Men¬
schenleben verloren ging .

Dank also Jedem , der sich bei diesem Unglück thätig
zeigte , Dank dem sämmtlich hier stationirten königl .
würtemb . Militär , und Dank jenen Gemeinden ,
deren Mannschaft und Feuerlöschsprißcn hiehcr gckom -
men find , uns Hilfe zu leisten .

Um so besser für uns , daß wir fremde Hilfe nicht
mehr nöthig hatten .

Neustadt auf dem Schwarzwald , 23 . Februar 1849 .
Der Gemeinderath .

^ 384 . Ludwigsburg .
Aufforderung .

Ocn vormaligen Lieut . im zweiten Würtemb . Jn -
üerieregimcnt , Baron Ferd . v . Hornstein von
cthingen , Bad . Bezirksamts Blumcnfeld , der mir

seit dem Jahre 1844 eine beträchtliche Summe schul¬
det , und auf alle Briefe noch nie auch nur eine Ant¬
wort gegeben ha », fordere ich hicmit öffentlich aus ,
mir seinen dermaligen Aufenthaltsort anzuzcigen . Die¬
selbe Bitte ergeht an die verehelichen Bezirksämter , in
deren einem v . Hornstein sich befinden möchte , mir
hierüber gefälligst Anzeige zu machen .

Ludwigsdurg , den 20 . Februar 1849 .
Louis Bender , Kfm .

^ .300 . (2) 2 . Ellwangen .
Aufruf an die unbekannten Besitzer ver¬

mißter Schuldurkunden .
An dem Kaufpreis für ein unter dem 11 . Juni 1804

von dem Rathsadvokatcn Johann Friedrich Röhler
in Hall an den württembergischcn Staat verkauftes
Siedensrecht von 2920 ff . , woran 920 fl . sofort an
den Verkäufer bezahlt und 2000 fl . als verzinsliche
Schuld auf die württcmbergische Staatsschulden -Zah -
lungskaffe übernommen worden waren , haften bei
dieser Kaffe , nachdem 1300 ff. an drei Posten an die
Rechtsnachfolger des ursprünglichen Gläubigers ab¬
gelöst worden sind , noch folgende zwei Kapitals » «
theile , welche je auf den l 1. Juni verzinslich waren :

1) I - !t . ä . Nr . 6480 . . . 225 ff .,
welcher Kapitalanthcil unter dem 11 . Juni 1815 von
dem Umgclder Johann Friedrich Röhler zu Krails -
heim an die Pflegschaft des Christoph Heinrich Chur
in Hall , und von Letzterer unter dem 12 . Dezember
1816 an die Armenvcrwaltung Hall zcdirt wurde und
dieser noch zusteht ;

2 ) l - ,l . -4 . Nr . 6481 . . . 475 fl ,
welcher Antheil durch Cession auf den verstorbenen
Georg Michael Hofholz , Gastwirth zum Prinz Karl
in Heidelberg , übcrgcgangcn , und unterm 31 . März
1823 von dem Odcramtsgericht Hall mit Arrest belegt
und in Sequestration genommen worden ist .

Da die Schuldurkunden für diese Kapitalantheile ,
so wie für das uisprünglichc ganze Kapital vermißt
werden , so ergeht hicmit auf Ansuchen der Hospital -
und Armenvcrwaltung Hall , und des für den Hof -
holz ' schen Antheil oberamtsgerichtlich ausgestellten
Scquestcrvogts an die dermaligen Besitzer dieser
Schuldurkunden die Aufforderung ,

binnen 60 Tagen
von heute an dieselben vor der Unterzeichneten Ge¬
richtsstelle vorzuzeigen und ihr Recht an solche nach -
zuwcisen , widrigenfalls die fehlende Schuldurkunde
je für den bezcichnetcn Kapitalantheil als kraftlos er¬
klärt werden würde .

So beschlossen im Zivil - Senat des königl . würt -
tcmbergischen Gerichtshofs für den Jartkrcis .

Ellwangen , den 21 . Februar 1849 .
G a u p p .

14 335 . (3 ) 3 Nr . 21 u . 26 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Prüfungen der Schulaspiranten für ihre Auf¬

nahme in die Schullehrerscminarien auf Ostern 1849
finden statt , und zwar : >

») bei dem evangelischen Schullchrcrscminar zu
Karlsruhe am 24 . , 25 , 26 . und 27 . April
d . I . , u d bei

b) dem kath . Schullehrerscminar zu Mcersburg am
14 . , 15 und I 6 . Mai d . I .

Diejenigen Aspiranten , welche sich diesen Prüfungen
unterziehen wollen , haben sich den Tag vor dem An¬
fang der Prüfung zu Karlsruhe , beziehungsweise zu
Meersburg einzufindcn , wobei dieselben auf die Ver¬
ordnung dcs . großh . Ministeriums des Innern vom
13 . Dezember 1836 mit dem Anfügen aufmerksam ge¬
macht werden , daß die erforderlichen fünfZeugniffe
drei Wochen vor der Prüfung durch die Bezirksschul -
visitaturen an die betreffenden Scminardircktionen
einzusendcn sind.

Karlsruhe , den 17 Februar 1849 .
Grvßherzogliche Oberschulkonferenz .

L a u b i s .
vckt. Richter .

773 . (2) 2 . Darmstadt .

Verkündigung .
Eine Anzahl Gegenstände , welche in der zweiten

Hälfte des Jahres 1848 in den Bahnhof - Lokalitäten
und Transportwagen der Main - Neckar - Bahn zurück¬
geblieben oder auf der Bahnlinie verloren gegangen
und von dem Bahnpersonale aufgefunden und abge -
liefcrt worden sind , befinden sich zur Zeit bei den
Badnvcrwaltungen in Verwahr . Dieselben bestehen
größtenthcils in Mützen , Stöcken , Sonnen - und Re¬
genschirmen , Pfeifen , Z ' garren - Ctuis u . dcrgl , sowie
in einem Sack Rothstein , dessen Aufgeber bei der
Expedition Frankfurt nicht ermittelt werden konnte .

Die Eigenthümer dieser Gegenstände werden hier¬
mit aufgefordert ,

binnen 2 Monaten
ihre Ansprüche um so gewisser anher geltend zu machen ,
als nach diesem Zeitpunkte dcsfallfige Reklamationen
nicht mehr berücksichtigt , vielmehr die nicht reklamirten
Gegenstände in öffentlicher Versteigerung zu Gunsten
des Unterstübunasfonds für Bedienstete diesseitiger
Vcrwaiiung vcrwcrrhet werden .

Darmstadr . den 23 . Januar 1849 .
Die Direktion der Main -Neckar - Eisenbahn .

-4 .375 . (3 ) 1 . Offcnburg .

Weinversteigerung .
In dem Hause des Freiherrn

o . Nevcu zu Offcnburg werden
am Samstag , den 10 . März ,

Morgens 10 Uhr , nachbcnannte sclbstgezogcne und
rein erhaltene Weine gegen baare Bezahlung bei der
Abfassung öffentlich versteigert werde » :

Ca . 21 Ohm 1847er Ortenberger gemischter ,
„ 30 „ „ Hcspengründer do .
„ 23 „ ,, Joscphsberger do .
„ 21 „ 18 !8er Ortenberger do .
„ 58 „ „ Hesxengründcr ,
„ 9 „ „ Weiler Bergwcin ,
„ 16 „ Josephsbcrgcr ,
„ 23 „ 1846er Klevner ,
„ 20 „ ,, Josephsberger ,

wozu die Liebhaber cingeladen werden .
^ 374 (3) 1 Borberg .

Zwangsversteigerung .
Gemäß bezirksamtlicher Verfü¬

gung vom 5 . Dezember 1848 , Nr .
16,053 , werden den Adam Ellesers Eheleuten von
Schweigern , Bezirksamts Bordcrg , nachbczcichnete
Liegenschaften am

Montag , den 26 . März d . I .,
Morgens 9 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Schweigern im Vollstrcckungs -
wege mit dem Bemerken öffentlich versteigert werden ,
daß der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tzungsprcis oder darüber geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1 ) Ein einstöckiges Wohnhaus sammt Scheuer ,

Stall und Hofraithe , Alles unter Einem Dache ,
am Schlößlein , im Dorfe Schweigern , eins .
Michael Dürr Wittwe , anders . Georg Herold ,

2) 62 Ruth , gegen Borberg , eins . Georg Schna¬
bel , anders . Michael Frank Wwe .

3) 1 Vrtl . 60 Ruth , im Haag , eins . Heinrich Sons ,
Schr , anders . Andreas Appel .

4 ) 36 Ruth , allda , neben Martin Trautmann und
selbst .

5) 75 Ruth , allda , eins . Andreas Appel , anders .
Martin Münzinger .

6) 70 Ruth , an der Mühlfelde , eins , und anders .
Andreas Appel .

7) 1 Vrtl . 80 Ruth , im alten Keller , eins . Wald ,
anders . Andreas Appel .

8 ) 78 Ruth , allda , li .ss. Georg Reinfurth , anders .
Sebastian Rödel .

9) 55 Ruth , im Rlnnig , eins . David Scherer , an¬
ders . Georg Rödel .

10) 72 Ruth , im Verroth , eins . Sebastian König ,
anders . Andreas Appel .

11 ) 53 Ruth , im Verroth , eins . Jakob Herold , an¬
ders . Johann Frank Wwe .

12) 1 Vrtl . 33 Ruth , im linken Schöllberg , eins .
Weinberge , anders . Heinrich Sons , Schr .

13) 33 Ruth , allda , eins . Andreas Appel , anders ,
selbst .

14) 32 Ruth , allda , eins . David Appel , anders .
Christoph Herold .

15) 28 Ruth . am . Säugümplein , eins . MichaelZicg -
lcr , anders . Seb . Silberzahn

16) 1 Vrtl 2 Ruth , in der Brodhccke , eins . Mich .
Riegler , anders . Seb . Reinfurth .

Gärten .
17) 1 Vrtl . 25 Ruth , am Schlößlein , eins . Fricdr .

Martin , anders . Aufstößer .
18) 6 Ruth in der Mühlgaffc , eins . Andreas Appel ,

anders . Mich . Bchringer .
19 ,̂ 13 Ruth , in der Biege , eins . Jakob Seberger ,

anders . Aufstößer .
20 ) 19 Ruth , in der Heerdgaffe , eins . Michael Sche¬

rer , anders . Michael Riegler .
Wiesen .

21 ) 19 Ruth , in der Stichel , eins . Martin Wegert ,
anders . Andreas Appel .

22 ) 22 Ruth , am Rumpelwchr , eins . Seb . Silber¬
zahn , anders . Georg Reinfurth .

23 ) 22 Ruth , im Brühl , eins . Konrad Rödel , an¬
ders . Peter Klein .

24 ) 58 Ruth allda , eins . Johann König , anders .
Adam Frank , jung .

Weinberge .
25 ) 1 Vrtl . 13 Ruth , im Neckelstein , eins . Georg

Weigand , anders . Daniel Riegler .
26 ) 1 Vrtl . im Schnepfer , eins . Johann Hohl , an¬

ders . Sebastian Schnabel . ,
27 ) 90 Ruth , zu Wingclstadt , eins . Andreas Appel ,

anders . Sailer Rödel .
28 ) 62 Ruth , am Scßberg , bcidcrs . Michael Frank

Wwe .
29 ) 72 Ruth , an der Brodhccke , eins . Daniel Sons ,

anders . Seb . Silberzahn .
30 ) 65 Ruth , allda , eins . Johann Appel Wwe . , an¬

ders . Adam Riegler .
31 ) 75 Ruth , am Hohenberg , eins . G . Heinrich

Riegler , anders . Seb . Silberzahn .
Borberg , den 24 . Februar 1849 .

Großh . dad . AmMevisorat .
Kern ,
D . V .

' rul .' »

vckt . Mühl ,
Notariatsverw .

A349 . (3) 2 . Nr . 1023 . Frciburg .
SM Hausversteigerung .

Aus der Verlaffenschaftsmaffe des
verstorbenen Philipp Merian von Basel , Ehrenraths
der Stadt Freiburg , wird

Donnerstag , den 29 . März 1849 ,
Vormittags 9 Uhr ,

im städtischen Rathhause dahier folgende Liegenschaft
zu Eigenthum versteigert :

Ein drei Stockwerke hohes Wohnhaus von Stein
mit gewölbtem Keller , ein einstöckiges Oekono -
miegcbäude , ein geräumiger Hof mit einem
Hausgärtchen und Pumpbrunnen , Hausnum¬
mer 4480 in der Stephanicnvorstadt dahier ,
einerseits das Haus des Bezirksförsters Näher ,
anderseits ein Bauplatz ; tarirt zu . 15,000 fl.

Die Bedingungen werden vor dem Steigerungsakte
bekannt gemacht . Fremde Steigern müssen auf Ver¬
langen sich mit Vermögenszeugniffen ausweisen .

Freiburg , den 26 . Februar 1849 .
Großh . bad . Stadtamtsrcvisorat .

Dienstverweser :
Wilh . Fischer , Notar .

ä 373 . (2) 1. Tiefenbach , Amts
Eppingcn .

Versteigerung .
Die Wittwe und Erben des verstorbenen Landwirths

Franz Joseph Ries von hier , früher Pächter auf dem
Ritterhof , lassen in der Wohnung des Erblassers hier
gegen baare Bezahlung versteigern :

Donnerstag , den 8 . März l . I ,
2 Pferde , 2 Kühe ( Rigi - Race ) 1 Kalberle , 2 Kalb -

rindle , 1 Mutterschwein , 3 Läuferschweine rc ., Fuhr -
und Bauerngeschirr , als : 1 schweren breitschienigen
und 2 Bauernwägen , Pflüge , Eggen , Schlitten , Fut -
ter , Stroh , und Kartoffeln .

Freitag , den 9 . März l . I .,
Etwas Silbergeschirr , Mannskleider , Betten , Lein¬

wand , und Gctüch , Schreinerwerk , und sonstigen
Hausrath , auch Bau - und Nutzholz , worunter alle
Sorten geschnittene Bretter und Daubenholz , und

Montag , den 12 März l . I .,
200 Ohm verschiedene Weine , worunter 25 Ohm

1834er , alle hiesiges Gewächs , 70 Maas Brannt¬
wein , Früchte und sonstiges Gesäm , so wie 200 Ohm
Faß , von 25 Ohmen abwärts , auch sonstiges Vand -
geschirr .

Der Anfang ist immer früh 8 Uhr .
Tiefenbach , den 27 Februar 1849 .

Der großh . Distriktsnotar :
W . Schnaidt ) .

i4 .396 . ( 3) 1 . Bockenheim . ( Ediktalladung .)
Alle Diejenigen , welche an dem dahier befindlichen
Nachlaß der Wittwe des Raths Elkan Reutlinger ,
Elisabeths , gcb . Ettlinger aus Karlsruhe , zuletzt
dahier wohnhaft , Erb - oder sonstige Ansprüche geltend
zu machen haben , werden hiermit aufgesordert , solche
in dem auf den 26 . März d . I . , Morgens 9 Uhr ,

anher anberaumten Termin , bei Meldung , daß an¬
sonst anderweit über diesen Nachlaß verfügt werden
wird , anzumcleen und zu begründen .

Bockenheim , den 22 . Februar 1849 .
Kurfürstlich Hessisches Justizamt .

Kraus .
-4 348 . (3) 2 . Nr . 5342 . Freiburg . ( Schul -

denliquidatio » ) Alle Diejenigen , welche An¬
sprüche irgend einer Art an die mit ihrer Familie nach
Nordamerika auswandernde Johann Georg Ott ' -
schen Eheleute von Mengen zu machen haben, (werde »
hiemit aufgefordert , in der auf

Samstag , den 10 . März d . I .,
zur Schuldenliquidation anbcraumten Tagfahrt Nach¬
mittags 2 Uhr sich dahier einzufinden , und unter Vor¬
lage ihrer Forderungstitel ihre Ansprüche anzumelden
und richtig zu stellen , widrigenfalls der Johann Georg
Ott ' schen Familie ihr Reisepaß behändigct werden
soll , und den sich später meldenden Gläubigern zn
ihrer Befriedigung hierorts nicht mehr verhelfen wer¬
den könnte .

Freiburg , den 19 . Februar 1849 .
Großh . bad . Landamt .

Jägerschmid .
^ .266 . (3 ) 2 . Nr . 1929 . Krautheim . ( Schulden¬

liquidation .) Ueber die Verlasscnschaft des Johann
Ruff jung von Ballenberg haben wir Gant erkannt ,
und wird Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vor -
zugsverfahren auf

Montag , den 16 . April d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund eine»

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen
in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise ,
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen des
Vorzugsrechtes der Forderung anzntreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß¬
vergleich versucht , dann ein Maffcpfleger und ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich des Borg¬
vergleichs die Nichterscheincnden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Krautheim , den 20 . Februar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B ö t t l i n .
vckt . Walter .

r4.360 . (2) 2 . Nr . 5849 . Breiten . ( Schulden¬
liquidation .) Joseph Haag von Neibshcim will
mit seiner Familie nach Nordamerika auswandern .

Zur Richtigstellung dessen Vermögens hat man
Tagfahrt auf

Mittwoch , den 14 . März d . I -,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlci anberaumt . Diejenigen ,
welche Ansprüche an Joseph Haag zu machen haben ,
werden aufgefordert , solche bei der Liquidationstag¬
fahrt anzumelden und richtig zu stellen , andernfalls
sie es sich selbst zuzuschreibcn haben , wenn später ihnen
von diesseits aus nicht mehr zu ihren Anforderungen
verholfen werden kann .

Breiten , den 27 . Februar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
^ -397 . Nr . 5753 . Lörrach . ( Ansforderung .)

Der schon seit vielen Jahren in Klcinhüningen wohn¬
hafte Mathäus Bühler von Egringen hat um seine
Entlassung aus dem Staatsverbande für sich und seine
drei Söhne nachgesucht .

Wer an diesen Mann nun Etwas zu fordern hat ,
wird aufgesordert ,

Donnerstag , den 15 . März 1849 ,
früh 8 Uhr ,

seine Forderung dahier geltend zu machen , indem sonst
die Entlassung ihm ertheilt werden wird .

Lörrach , den 26 . Februar 1849 .
Groß - , bad . Bezirksamt .

Erter .
^ .307 . (3) 3 . Nr . 5244 . Emmendingen ( Auf¬

forderung ) Die Gläubiger des sich zur Auswan¬
derung nach Amerika gemeldeten Mathias Bockstah -
ler von Eichstctten werden aufgesordert , ihre An¬
sprüche an denselben

Donnerstag , den 8 . März 1849 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei geltend zu machen , indem
ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedigung ver -
holsen werden kann .

Emmendingcn , den 23 Februar 18497
Großh . bad . Qberamt .

F r ä n z i n g e r .
vckt . Eccard , A . j .

^ 306 .(3) 3 . Nr . 5265 . Emmendingen . ( Auffor¬
derung .) Die Gläubiger des sich zur Auswanderung
nach Amerika gemeldeten Martin « cheidecker von
Bahlingen werden andurch aufgesordert , ihre An¬
sprüche an denselben

Donnerstag , den 8 . März d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlet geltend zu machen , indem
ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedigung ver¬
holfen werden kann .

Emmendingen , den 23 . Februar 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Fränzingcr .
vckt. Eccard , A . j .

i4323 . (3 ) 2 . Nr . 6395 . Staufen . ( Präklu¬
sivbescheid )

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmasse des Hofwirths Anton
Groß von Untermünsterthal .

Beschluß
Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der

heutigen Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Staufen , den 20 . Februar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

P . Meier .
>. k. Mors .

ä .367 . (3) 2 . Nr . 3745 . Karlsruhe . ( Be -
kanntmachung . ) Nachdem auf die Aufforderung
vom 3l . Juli 1848 gegen den dort verkündeten Antrag
der Wittwe des hiesigen Rebstockwirths Klipfcl seit¬
her keine Einsprache erhoben worden ist, so wird diese
Wittwe in Besitz und Gewähr der Verlaffenschast
ihres verlebten Ehemanns richterlich hiermit eingesetzt.

Karlsruhe , den 22 . Februar 1v49 -
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vckt. L . Schönthalcr , A . j .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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